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Seit knapp vier Jahren gibt es an der Ober-
schule Habenhausen ein gymnasiales
Oberstufenangebot. Das wird sich nun wie-
der ändern. Viele Eltern, Schüler und Leh-
rer fühlen sich verschaukelt.

VON JÖRN SEIDEL

Habenhausen. Birgit Drewes sieht sich von
der Bildungsbehörde getäuscht. Vor zwei
Jahren schickte sie ihre jüngste Tochter Ju-
liane zum fünften Jahrgang auf die Ober-
schule Habenhausen. Julianes Leistungen
waren in der Grundschule über dem Regel-
standard; der Lehrer traute ihr also auch
das Gymnasium zu. Doch Birgit Drewes ent-
schied sich für die Oberschule – nicht nur,
weil diese gleich um die Ecke liegt, son-
dern auch, weil man dort seit wenigen Jah-
ren Abitur machen kann. Doch damit ist es
nun wieder vorbei. Im nächsten Schuljahr
wird Habenhausen als Dependance des
Gymnasiums Obervieland, sprich Links
der Weser, geschlossen. Das gymnasiale
Oberstufenangebot fällt weg.

Der Grund: Die dortigen zwei Oberstu-
fen-Profile wurden laut Behörde von nur je
sieben Schülern angewählt. Mindestvor-
aussetzung sind jeweils 20 Schüler. Birgit
Drewes wundert das nicht: „Viele Eltern
sind abgeschreckt, unter anderem durch
den Beirat Obervieland, der gegen unsere
Oberstufe Stimmung macht. Wer will hier
schon der letzte Oberstufenschüler sein?
Keiner!“, sagt sie. Bereits in einem Beirats-
beschluss vom Mai 2012 heißt es: „Der Bei-
rat Obervieland fordert die Senatorin für

Bildung auf, die Pläne zur Etablierung
einer Oberstufe an der Oberschule Haben-
hausen zum gegenwärtigen Zeitpunkt
nicht weiter voranzutreiben“. Stattdessen
solle der Hauptstandort des Gymnasiums
in Kattenesch gestärkt werden.

Die Abschaffung des Oberstufenange-
bots stößt bei vielen auf Unverständnis. Vor
einigen Tagen diskutierten darüber rund
250 Eltern, Schüler und Lehrer in der Schul-
aula. Eine Mutter im Publikum, die erst vor
Kurzem ihr Kind zum fünften Jahrgang an-
gemelde, beschwerte sich: „Mir wurde neu-
lich noch erzählt, dass man hier Abitur ma-
chen kann.“ Englischlehrerin Sheila Berin-
ger zeigte sich ebenso enttäuscht: „Wir ha-
ben viel Zeit und Arbeit in den Aufbau der
Oberstufe gesteckt.“ Und Mathematikleh-

rer Jörg Schröder beklagte, dass viele Kolle-
gen getäuscht worden seien, weil sie hoff-
ten, hier auch Oberstufenschüler unterrich-
ten zu können – schließlich hätten sie sich
nicht umsonst dafür ausbilden lassen.

„Wir befürchten, dass der Schule künftig
gute, engagierte Lehrer abhanden kom-
men“, sagt Schülerin Melina Adams. Die
Zehntklässlerin absolviert zurzeit die Ein-
führungsphase, will also in Habenhausen
ihr Abitur machen. Zwar sei ihr versichert
worden, dass die Abschaffung für ihren
Jahrgang noch nicht gelte, doch Melina
zweifelt daran. Für den Erhalt des Oberstu-
fenangebots will sie in jedem Fall kämpfen.
Mit mehreren Schülern, Eltern und Leh-
rern hat sie sich zum Widerstand in einem
Team zusammengeschlossen. Auch Zehnt-

klässler Niklas Heuß gehört dazu, der sich
von der Bildungsbehörde ebenso hinter-
gangen fühlt. „Zu einer Demokratie ge-
hört, dass auf die Meinung des Volkes ge-
hört wird“, sagte er an dem Infoabend und
erhielt dafür Applaus. Zumindest die Mei-
nung der Anwesenden schien eindeutig:
Die Abschaffung sollte in wenigen Jahren
wieder rückgängig gemacht werden. „Da-
für brauchen wir einen Schlachtplan“, rief
eine Mutter im Publikum. Dazu gehöre,
dass gute Kinder aus der Mittelstufe jetzt
nicht abgezogen werden, weil ihre Eltern
sich woanders eine bessere Ausbildung ver-
sprechen. Sollte das geschehen, wäre die
Idee der Oberschule in Gefahr, meint
Anna, die ältere Tochter von Birgit Drewes.
Wie Melina und Niklas absolviert sie zur-
zeit die Einführungsphase. „Zu einer Ober-
schule gehört, dass leistungsstarke Schüler
leistungsschwache mitziehen“, sagt sie.

Die Bildungsbehörde lässt das nicht gel-
ten: „Ein Großteil der Oberschulen verfügt
nicht über eine eigene Oberstufe. Diese
Schulen leisten – genau wie die Ober-
schule Habenhausen – gute Arbeit“, heißt
es auf Anfrage. Ob das Oberstufenangebot
in Zukunft wieder eingeführt werden
könnte, hängt laut Behörde von den Schü-
lerzahlen ab. „Zum jetzigen Zeitpunkt kön-
nen wir keine Auskunft darüber treffen.“

Das Team um die drei Schüler ist unter oberstufe-
habenhausen@gmx.de erreichbar. Ihr nächstes
öffentliches Treffen ist am Montag, 28. April, um
19 Uhr in der Oberschule Habenhausen.

Huchting (spa). Drei Tage lang sind Fach-
leute aus Italien, Rumänien und Ungarn in
Bremen zu Gast, um sich hier mit den Bre-
mer Projektmitgliedern der Zwischenzeit-
zentrale (ZZZ) umzuschauen. Heute, 10.
April, 15 Uhr, sind sie auch im Kunst-Treff
Huchting, Amersfoorter Straße 8, bei Helga
Gerdes. Die Idee der Bremer ZZZ zur Zwi-
schennutzung freier Gebäude und Brachflä-
chen soll nach eigenen Angaben nach Rom
und Rumänien transferiert werden. Die
Gäste absolvieren ein Besuchsprogramm
auch in anderen Bremer Stadtteilen, dar-
unter Gröpelingen, Hastedt, Überseestadt
und Mitte.

Habenhausen (xot). Die Paulusgemeinde,
Habenhauser Dorfstraße 27, lädt interes-
sierte Sängerinnen und Sänger vom 7. Mai
bis 15. Juni zu einem Gospelchorprojekt
ein. Gemeinsam mit dem Gospelchor Cross-
over aus Braunschweig werden zwei
Gottesdienste musikalisch mitgestaltet.
Die Proben unter der Leitung von Frank
Laffin finden immer mittwochs um 20 Uhr
in den Räumen der Freien Evangelischen
Bekenntnisschule, Steinsetzer Straße 4,
statt. Die Kosten für die Teilnahme an dem
Projekt belaufen sich auf 13 Euro. Anmel-
dungen im Internet unter www.paulusge-
meinde.de.

Habenhausen (xot). Musik up Platt: Am
Sonntag, 11. Mai, 17 Uhr, gibt es im Hotel
„Zum Werdersee“, Holzdamm 104, ein
Dinner-Konzert mit der Gruppe Godewind.
Neben bekannten Liedern, wie „Moin
Moin“, „Dat du min Leevsten büst“, „Twi-
schen twee Meer‘n“ oder „Wat mut dat
mut“ präsentieren die drei Nordfriesen um
Sängerin Anja Bublitz auch neu aufge-
nommene Songs. Für das „perfekte Din-
ner“ sorgt derweil das Hotel-Team. Die Kar-
ten für das Dinner-Konzert kosten 38 Euro,
Bestellung unter der Telefonnummer
8310810.

Arsten (xik). Knapp ein Dutzend neue Nist-
kästen hat der Naturschutzbund Deutsch-
land (NABU) mit Jungen und Mädchen von
der Grundschule Arsten gebaut und im Ahl-
ker Wald aufgehängt. Insgesamt neun Klas-
sen in Bremen werden zurzeit von Natur-
schützern durch das mit Bingo-Mitteln ge-
förderte Projekt „Klasse der Vögel“ beglei-
tet.

An der Arster Grundschule und in des-
sen schuleigenen Kleingarten „Schukinel-
le“ ist der Bedarf an Vogelbehausungen
schon gedeckt. Denn Meisen und manch
andere Vögel haben eigene Reviere. Daher
sollten zwischen Nistkästen für gleiche Ar-
ten etwa sieben Meter Abstand liegen.

Für verschiedene Arten werden Kästen
mit unterschiedlich großen Einfluglöchern
gebaut: Die Kohlmeisen brauchen einen
Lochdurchmesser von etwa 32 Millimetern,
für Blaumeisen reichen 26 Millimeter. Mit
Halbhöhlen und Sonderkästen bekommen
auch andere Vögel und Kleintiere ein Zu-
hause.

Doch wer jetzt noch Nistkästen aufhän-
gen möchte, muss ein wenig Geduld haben
oder auf andere Vogelarten wie den Trauer-
schnäpper setzen, weiß Sönke Hoffmann,
Geschäftsführer des NABU. Die meisten
Meisen haben sich zwar schon eine Behau-
sung gesucht, doch bereits im Sommer
könnte eine zweite Brut gezogen werden.

Zur Sicherheit der Vögel gegen Räuber
sollten Nistkästen in mindestens drei Me-
tern Höhe aufgehängt werden. Bei der Aus-
richtung des Einflugloches werde die süd-
östliche Richtung bevorzugt, erklärt Hof-
mann, doch es sei nicht nötig, eine Wissen-
schaft daraus zu machen. In den nächsten
Wochen werden die Schüler der Grund-
schule Arsten mit den NABU-Mitarbeitern
die Nistkästen besuchen und die Bewoh-
ner des Ahlker Waldes erforschen.

Habenhauser kämpfen für Oberstufe
An ihrer Oberschule kann künftig kein Abitur mehr gemacht werden / Schüler, Eltern und Lehrer protestieren

VON JÖRN SEIDEL

Arsten·Habenhausen. Wenn die Men-
schen nicht zur Kirche kommen, kommt die
Kirche zu den Menschen. Nach dieser De-
vise hat Schwester Brigitte Hamann 30
Jahre lang den Besuchsdienst der evangeli-
schen Kirchengemeinde Arsten-Habenhau-
sen verantwortet. Nun geht dessen Leitung
an Regine Villinger über, die seit knapp
drei Jahren in der Gemeinde tätig ist.

Dem Besuchsdienst gehören ehrenamt-
lich 18 Frauen und drei Männer an. Sie hal-
ten Kontakt zu vielen älteren und hilfsbe-
dürftigen Menschen der mehr als 7000 Mit-
glieder zählenden Gemeinde. Jeden drit-
ten Monat veranstalten sie ein großes Kaf-
feetrinken für alle „Geburtstagskinder“
über 70 Jahre. Die Einladungen überrei-
chen sie persönlich an der Haustür. „Auf
diese Weise lernt man sich kennen“, sagt
Brigitte Hamann. Und man erfahre, ob je-
mand sozial gut aufgehoben oder womög-
lich ganz alleine ist. „Wir bieten den Men-
schen an, regelmäßig vorbeizukommen.“
Hieraus erwüchsen immer wieder lange
währende Beziehungen.

So hatte sich zum Beispiel eine alte Frau
nicht mehr vor die Haustür getraut, seit sie
von Jugendlichen überfallen wurde. Eine
Mitarbeiterin des Besuchsdienstes ist dann
jede Woche mit ihr spazierengegangen.
„Alleine hätte sie keinen Schritt mehr vor
die Tür gesetzt“, erzählt Hamann. Häufig
besuchen Mitarbeiter chronisch kranke
Menschen – darunter auch jüngere –, um
Gespräche zu führen oder ihnen vorzu-

lesen. Manchmal wenden sich auch Ange-
hörige an den Besuchsdienst, wenn sie in
den Urlaub fahren und ihre Mutter oder
ihren Vater in guten Händen wissen wol-
len. „Wir schauen in dieser Zeit dann oft
vorbei oder rufen täglich an“, sagt Ha-
mann. Mittlerweile gebe es auch andere Be-
suchsdienste, zum Beispiel einen städti-
schen. „Aber wir merken, dass die Leute
oft Angst haben, sich jemanden zu sich zu
holen. Ein Besuchsdienst ihrer eigenen Ge-
meinde ist ihnen da vertrauenswürdiger.“

Ein Vierteljahrhundert lang arbeitete Ha-
mann hauptberuflich als Gemeindeschwes-
ter. Über den Besuchsdienst hat sie immer
wieder Menschen kennengelernt, denen
sie ihre pflegerische und medizinische
Hilfe angeboten hat. Seit Einführung der

Pflegeversicherung 1995 und den damit
verbundenen neuen Auflagen ging diese
Tätigkeit zunehmend an Verbände über.
Eine klassische Schwester ist die neue Lei-
terin des Besuchsdienstes daher nicht. Re-
gine Villinger ist Religionswissenschaftle-
rin. In der Gemeinde ist sie Prädikantin
und seit knapp drei Jahren in der „Aufsu-
chenden Altenarbeit“ tätig.

„Unsere Gemeindemitglieder erfreuen
sich am Besuchsdienst und zeigen Bedarf
daran“, sagt Pastor Christian Schulken.
Ohne die Besucher könnten die Pastoren
den Kontakt zu all den Menschen nicht auf-
rechterhalten. Am Sonntag, 13. April, will
Schulken im Rahmen des Gottesdienstes
um 10 Uhr in der Arster Kirche die Leitung
des Besuchsdienstes offiziell übergeben.
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Anna Drewes (links),
Niklas Heuß und Me-
lina Adams kämpfen
mit anderen Schü-
lern, Lehrern und El-
tern für den Erhalt
des Oberstufenange-
bots in Habenhau-
sen. FOTO: GERBRACHT

KUNST-TREFF HUCHTING

ZZZ-Gäste aus Rom und Ungarn

KONZERT IN PAULUSGEMEINDE

Sänger für Gospel-Chor gesucht

HOTEL „ZUM WERDERSEE“

Godewind unplugged
Schülerinnen und Schüler der Grundschule Arsten haben auch in diesem Jahr wieder Nistkästen gebaut und im Ahlker Wald aufgehängt. FOTO: NABU

Ein-Zimmer-Wohnungen für Meisen im Ahlker Wald gebaut

Wie die Kirche zu den Menschen kommt
In der Gemeinde Arsten-Habenhausen steht an der Spitze des Besuchsdienstes ein Wechsel an

Regine Villinger
(links) übernimmt
von Schwester Bri-
gitte Hamann die Lei-
tung des Besuchs-
dienstes.
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NACHRICHTEN IN KÜRZE

ANZEIGE

Delta Moon
Di., 15. April 2014, 20 Uhr Meisenfrei

Die Frau in Schwarz
von Stephen Mallatratt
Termine im April 2014 Bremer Kriminal Theater

Mensch, Puppe!:

Weißt Du eigentlich,
wie lieb ich Dich hab?
nach dem Kinderbuch von Sam McBratney
17. bis 19. April 2014 Theaterkontor

Amors Rache
Lieder-Revue
Fr., 18. April 2014, 20.15 Uhr Hafen Revue Theater

bremer shakespeare company:

Hamlet
Sa., 19. April 2014, 19.30 Uhr

Theater am Leibnizplatz

Hertha & Martha
Live Impro Sitcom
Fr., 25. April 2014, 20 Uhr Theater im City46

Swingin’ Fireballs
CD Release im Rahmen der Jazzahead! Clubnight
Sa., 26. April 2014, 21 Uhr Moments

Drei Engel für Deutschland
von und mit der Leipziger Pfeffermühle
Mo., 28. April 2014, 20 Uhr Bremer Kriminal Theater

Yul Anderson
Klavierabend
Mi., 30. April 2014, 20 Uhr Die Glocke

Heiße Zeiten
Die Wechseljahre-Revue
Termine bis Ende Mai 2014 Theaterschiff

Mensch Puppe!:

Die Prinzessin auf der Erbse
Frei nach Hans Christian Andersen
am 3./4. Mai u. 7./8. Juni 2014, 15 Uhr Theaterkontor

Coverdeal
Fr., 9. Mai 2014, 21 Uhr Meisenfrei

Ein sanfter Abendwind
Zwei Operetten von Jacques Offenbach
am 9./10. u. 16./17. Mai 2014, 20 Uhr Altes Pumpwerk

Nicht Chicago. Nicht hier.
Schauspiel
Do., 15. Mai 2014, 20 Uhr Schnürschuh-Theater

Schiffe nach Amerika –
Emigrantenlieder
Konzert zur Ausstellung „Aufbruch in die Utopie“
Fr., 16. Mai 2014, 20 Uhr Kulturkirche St. Stephani

Ticket

www.weser-kurier.de/ticket

Fr., 16. Mai 2014, 20 Uhr Kulturkirche St. Stephani

Nutzen Sie hier die

Vorteile Ihrer AboCard!

Die Tickets erhalten Sie im Pressehaus, in unseren regionalen Zeitungshäusern sowie
bei Nordwest Ticket unter 04 21 / 36 36 36.


